
Meudt, Willy  

16. Januar 1908 Montabaur    24. Juni 1996 Montabaur 

Gastwirt, Bäckermeister, gen. Meudt´s Schnippes 

Willy Meudt wurde geboren als Sohn des Bäckers und Gastwirts Johann Frank modo Meudt, 
geboren am 31. Oktober 1869 in Oberlahnstein, verstorben am 24. Februar 1933 in Montabaur, 
und dessen Ehefrau Margarethe Meudt geb. Wolf, geboren am 21. Januar 1870 in Montabaur. 
 

 
 

 
 
Johann Meudt wurde geboren als Johann Frank, Sohn des Schreiners Balthasar Meudt, 
geboren am 15. Oktober 1848 in Herschbach und der Anna Maria Frank, ledige Tochter des 
verstorbenen Tagelöhners Anton Frank u. der Christine Schnaß, Oberlahnstein. Im Verzeichnis 
der Geborenen des Kirchspiels Oberlahnstein ist eingetragen: Balthasar Meudt von 
Herschbach, Schreiner, hat sich als Vater vor unterzeichnetem Pfarrer ange[ge]ben u. soll das 
Kind von nun an seinen Namen führen: Balthasar Meudt [eigenhändige Unterschrift]. Die 
eigenhändige Unterschrift bescheinigt Mohr, Pfarrer. In der Spalte zum Vater wurde später 
nachgetragen: Durch die am [?] Dbr [Dezember] 1875 erfolgte Ehe legitimiert. Michels Pfarrer.  
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Johann Meudt ist der Erbauer der Gaststätte in der Kirchstraße 37. Am 15. April 1897 erhält 
er von der Stadt die Genehmigung zum Betrieb einer Bäckerei und Schankwirtschaft. Er gibt 
ihr den Namen „Deutscher Rhein“. Bereits 1910 ist die Gaststätte mit einer Zentralheizung 
ausgestattet, der ersten in der Montabaurer Gastronomie. In dem kleinen, über der Gaststätte 
gelegenen Saal finden bereits kurz nach der Eröffnung der Gaststätte die ersten 
Fastnachtsveranstaltungen statt. Am 24. Mai 1938 übernimmt Sohn Willy (Meudt´s Schnippes) 
die Gaststätte.   
Ihm folgen seine Nichte Margot Rothbrust geb. Christe und deren Mann Leo Rothbrust (1932-
1998). Den neuen Namen „Ewige Lampe“ trägt die Gaststätte bis zu ihrer Schließung. Willy 
Meudt verstirbt im Jahre 1996. 
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Im ersten Stock der Gaststätte befand sich ein Saal, in dem schon kurz nach Eröffnung 1897 
Veranstaltungen stattfanden. Das Foto zeigt die Stammtischgesellschaft Amicitia Montabaur 
an Fastnacht 1909. Bis Ende der 1950er Jahre nutzte die Schützengesellschaft St. 
Sebastianus Montabaur den Saal für ihre Luftgewehrübungen. Neben der Pauke die Wirtsleute 
Meudt mit Tochter Elisabeth. 
 

 
 

Gastwirtschaft von Johann Meudt, Innenansicht, um 1910. Zu diesem Zeitpunkt ist schon eine 
Zentralheizung eingebaut. Erkennen kann man dies am an der Rückwand angebrachten 
Heizungsrohr und dem entfernten Ofen. 
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Gastwirtschaft von Johann Meudt 1910. Stadtobersekretär Blaum, Bildmitte, feiert seinen 
50sten Geburtstag. Rechts Margarethe Meudt, geb. Wolf. 
 
Die Gaststätte war das Vereinslokal des Turnvereins. Im Saal von Johann Meudt fanden viele 
Festivitäten und Versammlungen statt. Eine kleine Auswahl von Inseraten gibt einen Eindruck. 

 
3. März 1914 
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8. März 1914 

 

  
7. Mai 1914      9. Mai 1914 
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14. Mai 1914 

 
Der Gastwirt war auch Bäcker. Der Familienbetrieb war auf angestellte Dienstkräfte 
angewiesen. 

 
29. November 1914 

   

     
25. April u. 6. Dezember 1914   3. Februar 1915 
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Bei diesen Inseraten fällt auf, dass Meudt seinem Gasthaus für kurze Zeit den Namen „Zum 
Deutschen Kronprinzen“ verliehen hatte. 
 

 
21. September 1917 

 

 
13. Februar 1918 
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25. August 1919 

 

 
27. August 1919 
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10. Januar 1920 

 

 
12. Januar 1920 

 
Im Jahre 1912 feierte Johann Meudt mit seinen Altersgenossen im ausgeschmückten Festsaal 
runden Geburtstag.  
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12. Januar 1920 
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13. Februar 1920 

 

 
14. Februar 1920 
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28. April 1920 

 

 
30. Juli 1920 

 

 
5. August 1920 
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30. Oktober 1920 

 

 

 



 

14 

 
 

 
 

Die „Ewige Lampe“ wurde im Jahre 2016 von Margot Rothbrust aus Altersgründen 
geschlossen; sie hatte die Gaststätte nach dem Tod ihres Mannes Leo im Jahre 1998 noch 
rund 18 Jahre allein betrieben.  Das Foto von einigen letzten Gästen wurde unmittelbar vor 
der Schließung der Traditionsgaststätte aufgenommen.    
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Das Haus wurde verkauft, die angekündigte Neueröffnung der Ewigen Lampe keine Realität. 
Das Gebäude ist in den folgenden Jahren ungenutzt. 
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10.01./12.01./13.02./28.04./30.07./05.08./30.10. 1920; 
Standesamt Montabaur, Sterbeurkunde Nr. 26 v. 25. Februar 1933; 
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Schwind, Fritz: Gastronomie in Montabaur, Montabaur 2010. 
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Winfried Röther 


